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herum ins mittlere Urgtal und von dort gegen Pontlatz verlauft, 
stoßen im Süden daran Biotitplagioklasgneise (Staurolith und Granat 
führend), welche den Gebirgskamm zwischen Paznaun und dem 
Bündnerschiefergebiet des Oberinntal aufbauen und von zahllosen 
Adern und Gängen pegmatitischen Charakters durchschwärmt werden. 
Im Gegensatz dazu fehlen im Gebiet nördlich jener Grenze solche 
Adern und ist hochgradige Druckschieferung und Diaphtorese für die 
Gesteine nördlich der Grenze charakteristisch. Starke mylonitische 
Zonen durchziehen sie, wobei auch dichte schwärzliche Mylonite zur 
Ausbildung kommen, wie sie in gleicher Art am Nordrand des Bündner-
schiefergebietes — hier besonders oft quer durchbrechend — an­
getroffen werden. Die Grenze Biotitgneise - Phyllitregion (beziehungs­
weise deren Gneise) wird durch Einschaltungen von Verrucano und 
Trias besonders bezeichnet. Solche umziehen die Giggier- und Thial-
Spitze und sind im Urgtal und im Gehänge zwischen diesem und 
Pontlatz mehrfach aufgeschlossen. Am Thialspitz sind die Biotitschiefer­
gneise über die Verrucanozone gegen N übergeschoben. Auch im Inneren 
der Phyllitregion treten noch mehrere Schuppenflächen mit Verrucano 
auf, so eine Zintlkopf—Pianser Bahnhof—Ruezen, weitere am NNW-
Kamm der Thial-Spitze u. a. Der ganze Schichtkomplex der Phyllitzone 
fällt in überkippter Stellung steil gegen S ein, ebenso geneigt sind 
alle Schubflächen. Ob der Dislokationsrand der Biotitschiefergneise 
über Pontlatz und den Pillersattel weg mit der analog gebauten Pitz-
taler Überschiebung Blaas ' zusammenhängt, muß noch Gegenstand 
weiterer Feldaufnahmen sein, nach deren Abschluß in der ganzen 
Phyllitzone erst ausführlicher über dieselbe berichtet werden soll. 

Albrecht Spitz. Zur S t r a t i g r a p h i e des Canavese . 
Der Vortragende fand bei Ivrea Hierlatzkalk mit Belemnites, 

Pentacrinus und Spiriferina. Dieser Fund ermöglicht eine schärfere 
stratigraphische Gliederung der Schichtbildungen des Canavese. Eine 
Diskussion der faziellen Beziehungen ergibt, daß sich in der Richtung 
gegen das Canavese piemontesische, ostalpine und südalpine Fazies 
mischen. Ausführlicheres siehe im Bollet. del comit. geol. ital. 1915. 

Ähnliches kann man für die kristallinen Schiefer behaupten; 
die sogenannten Kinzigite der italienischen Geologen in der Ivrea-
zone (dinarisch), der Sesiazone und der Dent blanche (piemontesisch) 
sind identisch mit den sogenannten Tonalegneisen der Tonalezone, 
des oberen Veltlin und des Vintschgau (ostalpin); es sind durchwegs 
Biotit-Sillimanit-Schiefer, deren hohe Kristallinität an das Vorhanden­
sein von Pegmatitadern gebunden ist. Näheres darüber ist in Vor­
bereitung. 
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